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studienberechtigten Jugendlichen wurden Maßnahmen 
des Übergangsbereichs erwartungsgemäß eher selten 
besucht, lediglich der Besuch einer Berufsfachschule 
ohne vollqualifizierenden Berufsabschluss wurde auch 
bei einem nennenswerten Anteil der Studienberechtig-
ten (3,2%) gemeldet. 

Auszubildende nach Geschlecht und 
Staatsangehörigkeit

Auch bei einem Vergleich der Anteile vorheriger berufs-
vorbereitender Qualifizierung und beruflicher Grund-
bildung unter den Neuabschlüssen von Frauen und 
Männern finden sich Unterschiede → Tabelle A5.5.2-5. 
Wie bereits im Vorjahr hatte auch 2017 jeder zehnte 
männliche Auszubildende (10,2%) zuvor eine Maß-

nahme durchlaufen, bei den Frauen lag dieser Wert bei 
7,0%. 

Die Unterschiede beim Blick auf die Staatsangehörigkeit 
(deutsch/ausländisch95) und einer vorausgegangenen 
Teilnahme an Maßnahmen des Übergangsbereichs 
haben sich im Vergleich zum Vorjahr verstärkt → Tabel-
le A5.5.2-5. Von den Auszubildenden ohne deutsche 
Staatsangehörigkeit hatten 11,8% zuvor berufsvorbe-
reitende bzw. grundbildende Maßnahmen absolviert 
(2016: 10,5%), von den deutschen Auszubildenden 

95 In der Berufsbildungsstatistik wird die Staatsangehörigkeit der Auszubildenden er-
fasst, ein möglicher Migrationshintergrund kann jedoch nicht ausgewiesen werden. 
Als ausländische Auszubildende werden alle Auszubildenden ohne deutschen Pass 
gezählt. Jugendliche, die sowohl über eine deutsche als auch eine nicht deutsche 
Staatsangehörigkeit verfügen, werden nicht als ausländische Auszubildende erfasst.

Tabelle A5.5.2-3:  Vorausgegangene Teilnahme an berufsvorbereitender Qualifizierung oder beruflicher 
Grundbildung, Berichtsjahre 2010 bis 2017

Region Berichtsjahr

Neuabschlüsse  
insgesamt

darunter: 

vorausgegangene Teilnahme an berufsvor-
bereitender Qualifizierung oder beruflicher 

Grundbildung (Mehrfachnennungen möglich)
überwiegend öffentlich finanzierte Stellen

absolut absolut in % absolut in %

West

2010 469.869 49.500 10,5 24.564 5,2

2011 482.787 52.884 11,0 21.099 4,4

2012 470.541 50.139 10,7 19.035 4,0

2013 452.733 41.814 9,2 16.362 3,6

2014 445.443 38.232 8,6 15.156 3,4

2015 444.072 41.409 9,3 14.217 3,2

2016 438.132 39.543 9,0 13.422 3,1

2017 442.755 39.918 9,0 11.469 2,6

Ost

2010 89.163 11.703 13,1 17.301 19,4

2011 83.037 9.495 11,4 11.430 13,8

2012 78.465 8.304 10,6 8.940 11,4

2013 73.164 6.834 9,3 7.371 10,1

2014 72.951 6.435 8,8 6.777 9,3

2015 72.567 6.369 8,8 5.910 8,1

2016 71.865 6.045 8,4 5.106 7,1

2017 72.924 6.351 8,7 4.983 6,8

Bundesgebiet

2010 559.032 61.203 10,9 41.865 7,5

2011 565.824 62.382 11,0 32.529 5,7

2012 549.003 58.443 10,6 27.978 5,1

2013 525.897 48.651 9,3 23.730 4,5

2014 518.394 44.667 8,6 21.933 4,2

2015 516.639 47.775 9,2 20.127 3,9

2016 509.997 45.585 8,9 18.528 3,6

2017 515.679 46.269 9,0 16.452 3,2

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der  
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre 2010 bis 2017 (für Bremen  
mussten für das Berichtsjahr 2015 die Vorjahreswerte verwendet werden, da keine Datenmeldung erfolgte). Absolutwerte  
aus Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der  
Einzelwerte abweichen. Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung.                                                                                                           BIBB-Datenreport 2019




